
 
 

 

 
 
 
Anlage 1 zur Vereinbarung nach § 72 a SGB VIII 

 

Konkretisierte Empfehlungen zur Einordnung neben- oder ehrenamtlicher  Tä-
tigkeiten  
erstellt in Zusammenarbeit zwischen dem Kreisjugendring Ostallgäu, Jugendverbänden und 
dem Kreisjugendamt Ostallgäu 

 
Art der Tätigkeit im 

Ver-
band/Verein/Organi
-sation/Kommune 

Beispiele 
Beschreibung der 

Tätigkeit 
eFz 

Begründung 
(nach Art, Dauer, Intensi-

tät der Tätigkeit) 

1.Kinder- und Ju-
gendgruppen 
 

 Leiter/in 

 Betreuer/in 

 und deren 

Stellvertreter/in 

 
 
 

 

 Jugendleiter/in 

 Trainer/in 

 Ausbilder/in 

 Gruppenlei-
ter/in 

 Chorleiter/in 

 Dirigent/in 

 Vorplattler 

 Dirndlvertrete-
rin 

 Vortänzer 

 Jugendwart  

 Teamer   

 
Es finden regelmä-
ßige, dauerhafte 
Treffen mit einer 
festen Gruppe in 
geschlossenen 
Räumlichkeiten bzw. 
abgetrennten Räu-
men statt.  

 
 
 
 
 
 

Ja 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Die Ehrenamtlichen erzie-
hen, betreuen und beauf-
sichtigen die Jugendlichen 
und übernehmen Bil-
dungsaufgaben nach dem 
SGB VIII.  Es liegt ein Hie-
rarchieverhältnis vor, das 
durch die Regelmäßigkeit 
der Gruppentreffen in ein 
Vertrauensverhältnis 
übergeht.  

2. Veranstaltungen 
mit Übernachtung 
 

 Jugendleiter/in 

 Betreuer/in 

 Helfer/in, so-

fern be-

treut/erzieht, 

beaufsichtigt 

 
  

 

 Ferien-und 
Wochenend-
freizeiten, 
Zeltlager 

 Fortbildun-
gen Kurse  

 Jugendgrup-
pen- 

 reisen 

 Probewo-
chenenden 

 mehrtägige    
 Wettbewerbe 

 
Ehrenamtliche sind 
in den Funktionen 
Leitung, Betreuung, 
Lagerorganisation 
an der Maßnahme 
beteiligt und sind mit 
den Teilneh-
mer/innen ganztägig 
beschäftigt.  
Maßgeblich ist hier-
bei, dass die Ehren-
amtlichen eine be-
treuende Funktion 
übernehmen. 
 

Ja 

 
Die Ehrenamtlichen erzie-
hen, betreuen und beauf-
sichtigen die Jugendlichen 
und übernehmen Bil-
dungsaufgaben.  
 
Während der Maßnahme 
besteht ein Hierarchiever-
hältnis. Durch den Kontakt 
zu den Kindern bzw. den 
Jugendlichen wird die 
Entwicklung eines Ver-
trauensverhältnisses in 
der Regel begünstigt.  
Ausnahmesituationen, wie 
Krankheit/Verletzungen 
usw. können zu einem 
sehr intensiven Kontakt 
führen. 

3.(Inter)nationaler 
Jugendaustausch 
 

 Gasteltern 

 

 

 Besuch von 
Vereinen aus 
Partnerstäd-
ten 

 Nationale 
und interna-
tionale Wett-
bewerbe 

 
Gasteltern betreuen 
und beaufsichtigen 
Kinder und Jugendli-
che über einen län-
geren Zeitraum hin-
weg.  
 

Ja 

 
Die Unterbringungen der 
Kinder und Jugendlichen 
in Gastfamilien führen zu 
einem Hierarchieverhältnis 
und zu einem intensiven 
Kontakt über einen länge-
ren Zeitraum. 
  



 
 

 

4. Mehrtätige Ver-
anstaltungen ohne 
Übernachtung 

 

 Jugendleiter/in 

 Betreuer/in 

 Helfer/in 

 

 

 Stadtranderho-
lung 

 Ferienfreizeit- 
       veranstaltungen 
 
 
 

 
Es handelt sich um 
eine zeitlich befriste-
te Gruppe, die tags-
über von einem 
Team auf der Spiel-
wiese, auf dem 
Schulhof, in der 
Turnhalle, usw. be-
treut wird.   

Ja 

 
Durch die betreuende und 
erzieherische Funktion 
besteht ein Hierarchiever-
hältnis. Die Maßnahmen 
finden in großen Gruppen 
statt, weshalb ein intensi-
ver Kontakt zu einzelnen 
Teilnehmer/innen zwar 
vom Ablauf nicht vorgese-
hen ist, sich dieser  aber 
trotzdem entwickeln kann. 
 

5. Eintägige Veran-
staltungen und 
Ferienmaßnahmen 
ohne Übernach-
tung 

 

 Betreuer/in 

 

 

 Aktionstage 

 Ferienfreizeit- 
       veranstaltungen 

 Projekttage 

 Vereinsjubi-
läum 

 Kinderfeste 

 Kinderfa-
sching 

 Straßenfeste 

 Vereinsjubi-
läen 

 Spielfeste 

 Musik- und 
Theater- 
veranstaltun-
gen 

 Messen 

 Ähnliche 
Veranstal-
tungen 
 

 
Es handelt sich um 
zeitlich befristete 
Tagesveranstaltun-
gen mit und ohne 
Anmeldung in Grup-
pen, welche im öf-
fentlichen Raum 
stattfinden. Hier fin-
det keine regelmäßi-
ge Einzelbetreuung 
statt.  Nein 

 
Der Personenkreis hat 
keine regelmäßigen oder 
dauerhaften Kontakte zu 
einzelnen Kindern und 
Jugendlichen. In der Regel 
entwickelt sich kein Ver-
trauens- und Abhängig-
keitsverhältnis. 

6. Offene Einrich-
tungen der Ju-
gendarbeit 
 

 Ehren-, neben-, 

hauptamtliche 

Mitarbeiter/in 

 

 Jugendhaus 

 Jugendcafé 

 Jugendtreff 

 Jugendclub 

 Jugendraum 

 
Die Tätigkeit findet 
regelmäßig statt. 

Ja 

 
Durch die Regelmäßigkeit 
kann sich ein Vertrauens- 
und Abhängigkeitsverhält-
nis entwickeln. 

7. Tutoren im Ver-
ein 

 Es handelt sich da-
bei um eine regel-
mäßige Einzelbe-
treuung, die  über 
einen längeren Zeit-
raum stattfindet.  

Ja 

Die Ehrenamtlichen be-
treuen und beaufsichtigen 
die Jugendlichen und 
übernehmen Bildungsauf-
gaben. Es liegt ein Hierar-
chieverhältnis vor, das 
durch die Regelmäßigkeit 
der Treffen in ein Vertrau-
ensverhältnis übergeht. 
 
 
 
 



 
 

 

8. Ehrenamtliche 
Tätigkeiten, die 
einen intensiven 
Körperkontakt be-
dingen. 

 

 

 Kleiderwart  

 Trachtenwart  

 Sanitäter/in 
 

 
Die Ehrenamtlichen 
übernehmen dem 
Grunde nach keine 
betreuende, erziehe-
rische, ausbildende 
Aufgabe, bzw. be-
aufsichtigen die Kin-
der und Jugendli-
chen. 

 
Nein 

 
Die Intensität des Kontak-
tes, welche sich vor allem 
aus dem direkten Körper-
kontakt ergibt, lässt jedoch 
einen vergleichbaren Kon-
takt aufkommen. Die In-
tensität des Kontaktes ist 
folglich im Einzelfall einzu-
schätzen.  
Bei Kleider- / Trachtenwart 
deshalb empfohlen. 
 

9. Bildungsmaß-
nahmen, Schulun-
gen für Minderjäh-
rige durch Refe-
rent/innen mit 
Übernachtung 
 
 

 

 Dozenten 

 Gastdirigent 

 Teamer 
 
 

 
Es handelt sich bei 
der Tätigkeit um die 
Leitung bzw. Unter-
stützung von mehr-
tägigen Maßnahmen 
mit Kindern und Ju-
gendlichen.   

Ja/ 
Nein 

 

Bei der Maßnahme liegt 
ein Hierarchieverhältnis 
vor. Die Vorlage eines FZ 
ist davon abhängig, ob die 
Ehrenamtlichen neben 
ihrer Bildungsarbeit eine 
betreuende Funktion 
wahrnehmen. 
Liegt diese Tatsache vor, 
ist bei Übernachtung ein 
FZ erforderlich. 
 

10. Bildungsmaß-
nahmen, Schulun-
gen für Minderjäh-
rige ohne Über-
nachtung 

 

 

 Dozenten 

 Gastdirigent 

 Teamer 
 

 

Es handelt sich bei 
der Tätigkeit um die 
Unterstützung von 
eintägigen Maß-
nahmen mit Kindern 
und Jugendlichen.  

Nein 

 

Bei der Maßnahme liegt 
ein Hierarchieverhältnis 
vor.  
In der Regel ist ein Einzel-
kontakt zu den Teilneh-
mer/innen vom Ablauf des 
Programms nicht vorge-
sehen. Falls jedoch eine 
betreuende Funktion hin-
zukommt wird ein FZ emp-
fohlen.  
 
 

11. Ersatzkräfte 

 Jugendlei-
ter/innen 

 Betreu-
er/innen 

 Trainer/innen 

 Ausbil-
der/innen 

 externe 
Hilfskräfte  

 
 
 
 

  

Es handelt sich um 
eine ersatzweise 
(bspw. Ausfall eines 
Betreuers) Tätigkeit 
bei den genannten 
Maßnahmen, für die 
ein FZ vorzulegen 
ist.  

Ja 

 

Wenn die Vorlage eines 
FZ aus zeitlichen Gründen 
nicht mehr möglich ist, 
wird zunächst eine Selbst-
verpflichtungserklärung 
empfohlen und das FZ 
kann nach der Maßnahme 
angefordert werden. 
 
 
 



 
 

 

12. Sonstige Ver-
einsfunktionen 

 

 

 Vorstand 

 Kassenwart 

 EDV-
Verantwortli-
cher 

 Materialwart 

 Zeugwart 

 Zeltwart 

 Hausmeister 

 Reinigungs-
kraft 

 Kochperso-
nal 

 Platzwart 

 Küchenteam 

 Schiedsrich-
ter 

 Messner 

 Fahrdienste 

 Jugendaus-
schuss des 
Pfarrgemein-
derats 

 Elternbeiräte 

 Musikwart 

 Ähnliche 
Funktionen 
 

 
Maßgeblich ist hier-
bei, dass die Tätig-
keiten der genann-
ten Personen nicht 
im pädagogischen 
Kontext stattfinden. 
 

Nein 

 

Der Personenkreis hat in 
seiner grundlegenden 
Funktion keine regelmäßi-
gen, dauerhaften Kontakte 
zu einzelnen Kindern und 
Jugendlichen, da die Kin-
der von diesem Personen-
kreis nicht beaufsichtigt, 
betreut, erzogen und aus-
gebildet werden.  
 
Sobald eine regelmäßige, 
betreuende Funktion hin-
zukommt, oder die Funkti-
on einen engeren Kontakt 
zwischen den Ehrenamtli-
chen und den Kindern 
bzw. Jugendlichen zulässt, 
wird die Vorlage eines FZ 
empfohlen. 

13. Sonstige Grup-
penarbeit, nicht 
Maßnahmen der 
Jugendarbeit  

 

 

 Krabbelgrup-
pen 

 Stundenwei-
se Beauf-
sichtigung 

 Mutter -Kind-
Gruppen 

 

 
Es finden regelmä-
ßige, dauerhafte 
Gruppentreffen in 
geschlossenen 
Räumlichkeiten bzw. 
abgetrennten Räu-
men statt. Die Eh-
renamtlichen erzie-
hen, betreuen und 
beaufsichtigen die 
Kinder und über-
nehmen Bildungs-
aufgaben.  
 

Ja/ 
Nein 

 
Die Vorlage des FZ ist 
davon abhängig, ob die 
Gruppenstunden in Anwe-
senheit der Eltern stattfin-
den. Sind diese dabei, 
muss kein FZ vorgelegt 
werden. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


